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allgemein*

Otgjan ber fd)tt>et3erifd)Ctt $rmee-

Per Sipwei3. jffllitftrjcitfrprift XXII. Japrgaug.

«afel, 23. Dftober. II. 3a^rcjctnö. 1856. ü'ro. 85,
©ie fd}Hprtfa)e aDS&ttttdrjeitung erfd)etnt jwctmat in ber SEBotpe, Jewcilen 2Jlc-ntagö une «Donnerftagö Slbenb«. ©er «J3rel6 Ui

(Snbe 1856 ift franee burd) bie ganje ©djroetj gr. 7. —. S>ie Scftcllungen werben bircet an bie 93crlag(?l)anblung „bit Scbroeig-

bauffr'fclje tleclafl*bact)l»anl>lunfl in paftl" abrcfjirt, ber Sßctrag wirb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9ladjnat)me erleben.
SBerantroerttfdje SRebaltton: §an« SBielanb, Äcmmanbant.

Ueber bte Uebungen ber &ftbttMfu»ir
lauten tie Nachrichten fehr verfepicten. Seiber mar
eö unö niept vergönnt, bcnfelbcn beijuroobnen, um
taö, maö wir gefeben, unfern gefern mittpeiten ju
fönnen; wir muffen unö baber an tie Nachrichten
hatten» tte einjelnen Blättern oon Slugenjcugen
mitgeteilt worten ftnt. Unter tiefen ftehen tie
«Relationen ter Qritg. 3*g« oben an, teren SRebaftor afö

Hauptmann eiuer 3fnfantcricfompagnic tie ganje
Uebung mitmaepte unt mit großer Qrinftcpt tie Ber-
pättniffc bcurtheilt. SBir entnehmen benfclben
folgente ©etailö. ©o fagt fte über ten ©rift nnt tie
Haltung ber Srnppen:

r,Bri «Dritijarmecn, namentlia) bei ten ©cpweijern,
fpiett ter berrfebente (Seift, Ue ©timmung/ mit ber
tie Sruppen einrüden/ tie Slnftcpt, welcpe fte pon
tem gcltjugc/ ten fte mitmachen foden, mitbringen/
eine Hauptrolle. $ft ter ©eift gut/ fo wirt er manche

Hüde, welche nothwentig mit tem «Drilijfpftem
pcrbunten ift, juteden oter ergäujen unt tie ftrem
geu Gebote bet ©iöjiplin unt QRannöjucpt erfepen.
gcplt cö an tiefem ©eift ter Bcrcitmittigfcit unt
Hingebung/ fo werten tie SRängcl in maepfentem
9Raße hervortreten nnt Saupcit unt Habmbeit, wo
nicbt ©cplimmcreö, bic ganje Unternehmung begleiten,

g-rägt man nun naep ter ©timmung, tvclepe tie
im Shurgau jufammengejogenen Sruppett befceltc,
foift eö eine Shatfacpe, bic man niept oerbeplen
famt/ bat tiefelbe pon Slnfang an feine entbufiafti-
fepe mar. ©ic Seute famen größtentpcilö ungern unt
gingen fehr gern mietcr beim. Bei ten Offtjieren
mar tief jmar nicht ter $att, namentlicb nicht bei
ten höhern, aber bei tem „gemeinen ÜRann" faft
turepgehentö. ©aper fam cö, taß man tie Seute
immer treiben, anfpornen unt biet tatein mußte,
unt taß ihnen Sllleö bcfepwerlicg unt müpfam por-
fam. ©er Borwurf ift im Slllgemeinen burepauö un-
gerecht, man babe ten Sruppen ju piel jugemutpet;
tie ©trapajen feien ju groß gewefen. ©er ©ienft
war ftreng, aber nicht übertriebet!/ unt eö wäre ein
böfeö Seichen/ wenn fte uiebt noch oiel mepr auöbal-
ten fonnten. Bri antern Slnläffen haben fte auep
wirftieg fepon vkt mepr geleiftet. Slber/ wie gefagt,

eö fehlte an ter tbeiluebmenbcn, aufopferuten
©timmung, tie ftcp über Bicleö ptnwcgfe&t, tie niegt
marftet, nicht Begleichungen maept, tie Sllleö tbut,
wai verlangt wirt, mit aueg mit tem SBenigften
jufrieten ift.

SBie fommt eö, taß eö an liefet redjten ©timmung

fehlte? SBir haben mannigfach nachgefragt
unt verfegiebene Slntmortcn erhatten. 3um Sheil
rührte tie Untuft tie felbft ter prächtige Hiituncl
niept verfepeueben fonnte, von ter Sabreöjcit her:
Biete wären lieber tabeim gewefen, tie ©aaten ju
beftetten unt tie Srtäpfet unter ©ach jtt bringen.
Sm Slllgemeinen aber überzeugten wir nnö, taß ter
«JRititärgeift beteutent abgenommen (warum, wäre
hier ju weitläufig ju beantworten) nnt taß in
concreto tie Heute von tem 3»cdc teö Sruppenjufam-
menjttgö feinen genügenten Begriff hatten, ©er
©cpwcijerfoltat, wenn er auöjicht, muß wiffen, wofür

cö geht; er muß eine beftimmte Ueberjeugung
haben, cö muß etwaö auf tem ©picte ftehen. ©er
3merf teö lebten Sruppenjufammenjugeö war fein
unterer/ ati ter einer «Drilitärfibting; tiefen begriff
unt fegäpte aber ter ©oltat viel ju wenig: eö mottle
ihm, ter biöher nur an beftimmte Sgerjirftunten,
an bequeme Sager unt bebagltdje -Quartiere gewöhnt
war, nicht recht einleuchten, warum er auf einmal
auf ©trob fcplafctt, «Räcgte buregmaepen unt ten
ganjen Sag über ftcb bcrumtummcln follte, währenb
eö naeg feiner Slnftcgt ganj unnöthig war unt nieptö
anf lern ©piele ftant — bloß ter Uebung wegen,
©aber war er pielfaeg übel tiöponirt, nnjufrietcn
unt müpfam. SBciter äußerte ftcp übrigenö tiefe Un-
luft niegt, ali in Slpathic. Bon SBibcrfpenftigfcit,
pott SKjeffen hörte man wenig oter nid)tö. ©ie Seute
thaten, wai man fte hieß, aber nichtö aui ftcp felbft.
(Sö fehlte beim ©anjen taö reegte Sehen, ter „animo",
ter©cbmung, ter vermutpuep temSufammenjug in
ter franjöftfcben ©cpweij fegon teö «Raturettö jener
Sruppen wegen imicgewobnt. %n gewiffen üRomen-
ten übrigenö ftcflte ftd) tiefeö Seben aueg ein, j. B.
alö wir tte Shur turchwateten: tie Seute ftupten
anfangö, alö aber tie Offtjiere vorangingen, ftürmten

fte jubelnt naeg unt man hörte nachher ancg
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Ueber die Uebungen der Ostdivision
lauten die Nachrichten sehr verschieden. Leidcr war
eö unS nicht vergönnt, denselben beizuwohnen, um
daS, waS wir gesehen, unscrn Lesern mittheilen zu

können; wir müsscn uns daher an die Nachrichten
halten, die einzelnen Blättern von Augenzeugen mit.
getheilt worden sind. Unter dicscn sichen die Rela.
tioncn dcr Eidg. Ztg. obcn an, dcren Redaktor als
Hauptmann einer Jnfanteriekompagnie die ganze
Uebung mitmachte und mit großer Einsicht die Ber.
hältnissc beurtheilt. Wir entnehmen denfelben
folgcnde Details. So fagt sie übcr dcn Gcisi und die
Haltung der Truppen:

„Bei Milizarmeen, namentlich bei dcn Schweizern,
fpielt der herrschende Geist, die Stimmung, mit dcr
die Truppen einrücken, die Anstcht, welchc sic von
dem Fcldzüge, dcn sie mitmachen follen, mitbringen,
eine Hauptrolle. Ist der Geist gut, fo wird er man.
che Lücke, wclche nothwendig mit dem Milizfystem
verbunden ist, zudecken odcr ergänzen und die stren.
gcn Gebote dcr Disziplin und MaunSzucht ersetzen.
Fehlt cS an dicfcm Geist der Bereitwilligkeit und
Hingebung, fo werden die Mängel in wachsendem
Maße hervortreten und Lauheit und Lahmheit, wo
nicht Schlimmeres, die ganze Unternehmung beglei.
ten. Frägt man nun nach der Stimmung, wclchc dic
im Thurgau zusammengezogenen Truppen beseelte,
so ist eS eine Thatsache, die man nicht verhehlen
kann, daß dieselbe von Anfang an keine enthusiastische

war. Die Leute kamen größtcnthcilS ungern und
gingcn sehr gern wicdcr heim. Bei den Ofsizieren
war dieß zwar nicht der Fall, namentlich nicht bci
den höhern, aber bei dcm „gcmcincn Mann" fast
durchgehendS. Daher kam cS, daß man die Leute
immer treiben, anspornen und vicl tadeln mußte,
und daß ihnen Alles beschwerlich und mühsam vor.
kam. Der Vorwurf ist im Allgemeinen durchaus un.
gerecht, man habe den Truppen zu vicl zugemuthet;
die Srrapazcu seien zu groß gewesen. Dcr Dienst
war streng, aber nicht übertrieben, und cS wäre ein
böses Zeichen, wenn ste nicht noch viel mchr auShal.
ten könnten. Bei andern Anlässen haben stc auch
wirklich schon viel mehr geleistet. Aber, wie gesagt,

eö fchlte an dcr theiluehmcndcn, aufopfernden Srim-
mung, dic sich übcr VielcS hinwegsetzt, die nicht
marktet, nicht Vcrgleichungen macht, die AlleS thut,
was verlangt wird, und auch mit dem Wenigsten
zufrieden ist.

Wic kommt eS, daß es an dicfcr rechten Stimmung

fehlte? Wir haben mannigfach nachgefragt
und verschiedene Antworten erhalten. Zum Theil
rührte dic Unlust die sclbst der prächtige Himmel
nicht verscheuchen konnte, von der Jahreszeit her:
Viele wären liebcr daheim gewesen, dic Saaten zu
bestellen und die Erdäpfel unter Dach zu bringen.
Im Allgemeinen aber überzeugten wir nnS, daß der
Militärgeist bedeutend abgenommen (warum, wäre
hier zu weitläufig zu beantworten) «nd daß in oon-
erst« die Leute von dem Zwecke dcS Truppcnzufam-
meuzugö keinen genügenden Begriff hattcn. Der
Schweizerfoldat, wcnn cr auszieht, muß wisscn, wofür

cS geht; cr muß cine bestimmte Ueberzeugung
haben, cS muß ctwaö auf dcm Spicle stehen. Der
Zweck deS letzten Truppenzufammenzuges war kein
anderer, alS der einer Militärübung; diefen begriff
und schätzte aber dcr Soldat vicl zu wcnig: cS wollte
ihm, der bisher nur an bestimmte Exerzirstunden,
an bequeme Lager und behagliche Quartiere gewöhnt
war, nicht rccht einleuchten, warum er auf einmal
auf Stroh schlafen, Nächte durchwachen und den
ganzcn Tag übcr stch hcrumtummcln solltc, während
eS nach seincr Anstcht ganz unnöthig war und nichts
auf dem Spicle stand — bloß der Uebuug wegen.
Daher war er vielfach übel diSponirt, unzufrieden
und mühsam. Wcitcr äußerte stch übrigens diese Unlust

nicht, alS in Apathie. Von Widerspenstigkeit,
von Exzessen hörte man wenig odcr nichts. Die Leute
thaten, waö man ste hicß, aber nichts auS fich selbst.
ES fehlte bcim Ganzcn das rechte Leben, dcr »smmo",
dcr Schwung, der vermuthlich dem Zufammcnzug in
dcr französifchen Schweiz fchon deß NaturcllS jener
Truppen wegen innegewohnt. Jn gewissen Momen-
ten übrigcnS stellte fich diefeS Leben auch ein, z. B.
alö wir die Thür durchwateten: die Leute stützten
anfangs, alS aber die Ofstziere vorangingen, stürm-
ten ste jubelud uach und Man hörte nachher auch
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nicht tie geringftc Älage tarüber, obwohl tiefer
Uebergang abfotut nothwentig nicht gewefen fem
mag. Slber tie Seute interefftrte terfelbe, weil er tt*
wai «Rccptem gleich fah. Namentlich, aber taö Bi-
vouaf, taö ten «Dlciften neu war, brachte tie Sruppen

in erregtere ©timmung. (Sö war auep ju fegön
in ter mitten Oftobcmadn, tiefeö Äampiren von
über 6000 SRann unter freiem Himmel: hier tie
Snfanterie fompagniemeife, tie ©emehrppramiten oor
fid), tort tie bunten 3ierten ter Helme mit teö
Nüftjeugeö ter Äaoallerie, nebcnauö,ter Slrtilterie-
parf unt tie langen «Reihen ter BfertC/ jmifepen
inne tie jaijtreicpen luftigen geuer/ ju tenen taö
Äommiffariat auönahmöweifc nur ju viel ftotj gc»

liefert hatte, unt ju Slllcm tie fepmetternten «DJufi-

fen, tie fröhlicpen ©efätige ter pofutirenten Ärieger:

eö war ein ©tüd SBattenftcinö Säger, ©elbft
ter Äapujincr trat auf in ter Berfon cincö mibigen
Spmgiiucrö/ ter auf einem jweibeinigen Bri'rtc an
feine Äameraten eintringtiche Brctigten richtete.

Tai waten Siuönahmcn, aber fonft, auf Watfcben,
in ten ©cheunen mit im Äampfe war tie ©timmung

ter Seute lau unt fühl, ©ewiß muß tiefeö
«Dtoment, taö in ten biöberigcn Beridjtcn ganj über*

feben Worten ift, bei ter Beurtbcilung teö 3«fam-
menjugeö bebeutenb itiö ©ewidjt fallen. (Si erflärt
«Diancpeö, wai fonft mierflärtictj wäre oter fatfeg
erflärt würte. «Dtan ttjut votlfommcn Unrccljt/ tie
©cgiitt teö «Drißtitigcnö, foweit taffelbe ftatthatte,
allein nach oben jtt fuegen. 3m ©egentbeil fehlte eö

tort an rühmtidjem Sifer unt aufopfernter Sbätig.
feit feiten, aber terfelbe war vielfach frucgttoö/ weil
ihm nicht tie Bcreitwtüigfcit oon unten unter-
ftü&ent entgegenfam.

©iefe (Srfcgeinutig ift für tie beentetc Uebung

göcglicg ju betauem, tröftet aber aucb jugteidj für
tie Sufunft, intern fte tie Hoffnung läßt, taß/ wenn
eö einmal ©ruft gelten follte, tie febweijerifebe
Slrmee, gehoben, geftäblt mit begeiftert von einem flar
anögefprocgeuen untaüfeitig tief empfuntcncn3»ved,
viel ©rößercö leiften fonnte, ali fu teilet tießmat
nidjt geleiftet hat: ter Icpte Sruppcnjufammctijug
ift fein unbetingter «Dtaßftab für tie BeurtpeKung
ter Äriegötüdjtigfcit ter fehweij. Slrmee. ©ennodj

wirt man fid) mit unferm (£bef niept verhehlen, taß

tie Begeifterung für tie ©aege niept Slüeö erfent

nnt ergänjt: eine Slrme entftept nicht von heute auf

morgen; eö betarf vietfeitiger mit öfterer Uebung,

taß fte fett* unt friegötüdjtig werte: auch tie ctetfte

Begeifterung erlifcbt, wenn tie Organe unt ©lieter,
tie fte befcelcn foll, niept vorbereitet, eingeübt unt
abgehärtet ftnt. Sllle werten taper jugefteben, taß
tie SBicterhotung tiefer Sruppcnübungen nicbt nur
für tiopöpern Offtjiere, fontern aud) für tie
©oitaten eine tringentc Nothwetibtgfett ift. ©iefelben

ftnt für unö tie eiujigc©chulc, tnter wit taö Äricgö-
banbwerf fo praftifcb alö möglich lernen fönnen."

Nach tiefen allgemeinen (Erörterungen tritt tann
ter SReferent ter (£itg. 3tg. noep fpejietter in tie
©etailö ter Uebungen mit fagt:

»SBir haben nocg nie größere «Dtanöver, namentlich

im Sluölanb, gefeben, wiffen taher niegt, roelcger

SOTa^flab angelegt werten muß. (gö will nnö aber
fegeinen, taß fotebe grietenömanöver — vom «Dltttb
mit (Srfotg natürlich abgefeben — in «Dtancgem faft
febwieriger ftnt atö ter Ärieg fetbft. «Dtan muß tabei
fo «Dtandjcö vorauöfepen, wai Ue ©djlacgt hant-
greiftid) vor Slugen legt. SBenn einmal tie Äugeln
cinfdjlagcn, fo ficht man am beften, wie unt wo man
ftch vortbeilbaft auffieüt, wefche ©iftanjen jtt nehmen

ftnt/ wai lie geuerwirfung ter verfdjictenen
SBaffen ift. Slucp ftnt ta feine ©ebote, gewiffeö
Scrrain, j. B. SBeiubergc, ali unwegfam ju betrachten/
im Sluge ju behalten. Sldeö tieß überftept man gerne
oter betirtbritt eö falfch, wenn man ftd) ten (Jffeft
nur fünftlicg teufen muß. ©agegen fann man von
foldjen ©cgcinmatiöoern verlanget!/ tjpftc gehörig
planirt unt tem entworfenen «Platte möglidjft getreu
auögeführt werten, ©onft artet Sllleö in eine ptan-
unt jwedtofe ©djießerei auö. Tai (Stftete wav un*
jibeifeipaft ter galt, lai Heftete nur tbeitweife.
Studj fdjien eö uni, taß taö SRanöorirfelt vielleicht
noch etwaö enger hätte gejogen werten türfen, um
ten Sruppen taö Bilt teö Äriegeö in möglicgfter
Älarbrit'oor tie Slugen ju führen, ©iefer Ümftant
mag beigetragen haben, taß mehrmatö tie Berbin-
tungen ter Äorpö unter ftch mangelten, taß oft alte
Sruppen in taö erfte Srcffen gejogen wurten unt
feine «Rcferoe mehr ta war, wenn auch tie offenbar
vorljerrfdjcnte Sentenj, ten geint ju umgehen oter
ju überflügeln, ten größten Speit ter ©cpult trägt.
«Dtattcgcö rührte auch oon tem verfdjietenen Sempe-
ramentc ter Befebtöbaber her. ©er eine Äommanbant

tcö^OÜforpö war ein lebhafter fettrifler gratis
jofe/ ter mit energifdjem Ungeftüm immer trauf loö

ging unt ftcp namenttieb an ten jmei erften Sagen
ten Söwcnatupcit ter ©eptaegt vorwegnahm, ©einem

betäcptticgercn Äottegen blieb tie jiemlicp be-

feheitene Slufgabe übrig, ihm tie gtanfe ju teden.
©o fam cö j. B./ taß wir auf tem äußerften linfen
gtügefütic jwei erften Sage außer einigen Staufferfetten

oom geint wenig ju feben befamen, obwohl
cö immer meiftenö faft im Srabe vorwärtö ging, gür
tiefe unerbittliche Berfotgung nahm tann ter ©egner,

ter am tritten Sage tie Offenfioe evgriff, in fo

auögctebnter SBeife «Rcvandjc, taß cö bei «JJfgn bii
jur größten Unortnttng fam; von einem regelmäßigen

«Rüdjug fonnte feiue SRetc mehr fein, gefept

auch, terfelbe fei, wai wit nidjt wiffen, gehörig
vorgefehen unt vorbereitet Worten. (Si ift aueg bereitö

erwähnt worten, taß turch tiefe übereilte Offenftoe
ter©ctanfe teö ganjen Sageö atterirt wurte, intern
tie Umgehungöfotonne von Hertern her, welche

vernünftiger SBeife atlcin taö fonft überlegene Oftforpö

jum SRüdjug jmingett fonnte, ju fpät bei Bfpn
eintraf. Slbgefchen von tiefem offenbaren gehler bot

tie (Situation bei «ßfpn (vorauögefept alfo, taß fte

taftifch möglich gewefen wäre) ein jicmtidj anfegau-

liegeö Bilt, wie fcprcdlicp eö im Äriege j. B. bei

©cftlecn jugepen mag. ©ic erinnerte im Älctncn an

tie ©djilterungen von tem Uebergang über tie Be-

rcfttia. Hätte eö tort ©ruft gegolten/ cö wären jcben-

faflö Saufente vor ter Brüde bei Bfpn geblieben unt
ter größte Sheil märe in Ue Spur gefprengt worten.
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nicht die geringste Klage darüber, obwohl dieser
Uebergang absolut nothwendig nicht gewesen fem
mag. Aver die Leute interessine derselbe, weil cr et.
waö Rechtem gleich sah. Namentlich aber das
Bivouak, daS dcn Meisten ncu war, brachte dic Truppen

in erregtere Stimmung. ES war auch zu schön
in dcr milden Oktobcrnacht, dicscS Kampiren von
über 6000 Mann uurer freiem Himmel : hicr die
Infanterie kompagnieweifc, die Gcmchrpyramidcn vor
stch, dort die bunten Zierden der Helme und deS

Rüstzeuges der Kavallcrie, nebcnauS.dcr Artillcric-
park und die langcn Reihen der Pferde, zwifchen
inne die zahlreichen lustigen Feuer, zu denen daS

Kommissariat ausnahmsweise nur zu viel Holz ge-
liefert hatte, und zu Allem die fchmettcrndeu Must-
ken, dic fröhlichen Gesänge der pokulirenden Krieger:

es war ein Stück WallenstcinS Lager. Selbst
der Kapuziner trat auf iu dcr Pcrfon eincs witzigen
ThurganerS der auf einem zweibeinigen Pfcrdc an
fcinc Kamcradcn ciudriuglichc Predigten richtete.

Das waren Ausnahmen, aber fönst, auf Märfchen,
in dcn Scheunen und im Kampfe war die Stim-
mung der Leute lau und kühl. Gewiß muß dieses

Momcnt, das in den bisherigen Berichten ganz übcr-

sehen worden ist, bei dcr Beurtheilung dcö Zusam-

menzuges bedeutend iuö Gewicht fallen. ES erklärt
Manches, was fönst unerklärlich wäre oder falsch er-

klärt würde. Man thut vollkommen Unrecht, die

Schnld dcS Mißlingend foweit dasselbe statthatte,
allein nach oben zu fuchen. Im Gegentheil fehlte eö

dort an rühmlichem Eifer und aufopfernder Thätig,
keit fcltcn, aber derselbe war vielfach fruchtlos, weil
ihm nicht die Bereitwilligkeit von unteu unter,
stützend entgegenkam.

Diefe Erscheinung ist für dic bcendete Uebung

höchlich zu bedauern, tröstet aber auch zugleich für
die Zukunft, indcm ste die Hoffnung läßt, daß, wenn
cS einmal Ernst gelten follte, die fchweizerifche Ar-
mee, gehoben, gestählt und begeistert von einem klar
ausgesprochenen und allseitig ticfempfuudencnZweck,
viel GrößcrcS leisten könnte, als ste leidcr dicßmal

nicht gclclstct hat: dcr letzte Truppenzusammenzug
ist kein unbedingter Maßstab für die Beurtheilung
der Kriegstüchtigkeit dcr fchweiz. Armce. Dcnnoch

wird man sich mit unferm Chef nicht verhehlen, daß

die Begeisterung für die Sache nicht AlleS ersetzt

und ergänzt: eine Arme entsteht nicht von heute auf

morgen; eS bedarf vielseitiger und öfterer Uebung,

daß stc fcld- und kriegötüchtig werdc: auch die edelste

Begeisterung erlischt, wenn die Organe und Glieder,
die ste beseelen soll, nicht vorbereitet, eingeübt und

abgehärtet stnd. Alle werden daher zugestehen, daß

die Wiederholung dieser Truppenübungen nicht nur
für die-höhern Offiziere, fondcrn auch für die Sol-
daten eme dringende Nothwendigkeit ist. Dicfclbcn
find für uns die einzige Schule, in der wir das Kriegs.
Handwerk so praktisch als möglich lernen könncn."

Nach diesen allgemeinen Erörterungen tritt dann
der Referent der Eidg. Ztg. noch fpezieller in die

Details der Uebungen und fagt:
„Wir haben noch nie größere Manöver, nament-

Uch im Ausland, gefchen, wissen daher nicht, wclcher

Maßstab angelegt werdcn muß. ES will unS aber
fcheinen, daß folche Friedcnsmanöver — vom Muth
uud Erfolg natürlich abgefehen — in Manchem fast
schwieriger stnd alS der Krieg felbst. Man muß dabei
fo Manches vorauSfctzen, was die Schlacht haud-
greiflich vor Augcn legt. Wenn cinmal dic Kugeln
cinfchlagcn, fo steht man an, besten, wie und wo man
stch vorthcilhaft aufstellt, welchc Distanzcn zu nch.
nicn stnd, was dic Feuerwirkung dcr vcrfchicdcncn
Waffen ist. Auch find da keine Gebote, gewisses Ter-
rain, z. B. Weinberge, alS unwegsam zu betrachten,
im Auge zu behalten. AlleS dicß Übersicht mau gcrnc
oder beurtheilt cS falsch, wcnn man stch dcn Effekt
nur künstlich denken muß. Dagegen kann man von
folchen Schcinmanövern verlangen, dWWe gehörig
planirr und dem entworfenen Plane möglichst getreu
ausgeführt wcrden. Sonst artet AlleS in eine plan-
tttid zwccklofe Schicßcrei auS. DaS Erstere war un-
zweifelhaft dcr Fall, daS Letztere nur thcilwcife.
Auch schien eö uuö, daß das Manövrirfeld vielleicht
noch ctwaö enger halte gezogen werden dürfen, um
den Truppen daS Bild des Krieges in möglichster
Klarheit^vor die Augcn zu führen. Diefer Umstand
mag beigetragen haben, daß mehrmals die Verbin.
düngen dcr KorpS unter sich mangelten, daß oft alle
Truppen in daS erste Trcffcn gczogcu wurdcn und
keine Rcfcrvc mchr da war, wenn auch dic offenbar
vorherrschende Tendenz, dcn Feind zu umgehen odcr

zu überflügeln, dcn größten Theil der Schuld trägt.
Manches rührte auch von dem verschiedenen Tempe,
ramente der Befehlshaber her. Der eine Komman.
dant dcS^OstkorpS war ein lebhafter feuriger Fran,
zofc, der mit cuergifchem Ungestüm immer drauf loS

ging und stch namentlich an den zwci crstcn Tagen
den Löwcnanthcil dcr Schlacht vorwegnahm. Sei.
nem bcdächtlichercn Kollcgen blicb dic zicmlich be-

fchcidenc Aufgabc übrig, ihm die Flanke zu decken.

So kam cS z. B., daß wir auf dem äußersten linken

FlügcMc zwci ersten Tage außer einigen Plänkler-
ketten vom Feind wenig zu fehen bekamen, obwohl
cS immer meistens fast im Trabe vorwärts ging. Für
dicfc unerbittliche Verfolgung nahm dann der Gegner,

der am dritten Tage die Offensive ergriff, in fo

ausgedehnter Weife Revanche, daß eö bci Pfyn bis

zur größten Unordnung kam; von einem rcgclmäßi-

gen Rückzug konnte keine Rede mchr fcin, gefetzt

auch, derselbe fei, waS wir nicht wissen, gehörig vor-
gefehen und vorbereitet wordcn. ES ist auch bereits

erwähnt wordcn, daß durch dicfc übereilte Offensive
der Gedanke deö ganzen TageS alterirt wurde, indem

die Umgehungskolonne von Herdern her, welchc vcr-
nünftiger Weift allcin daö fönst überlegene OstkorpS

zum Rückzug zwingen konnte, zu spät bei Pfyn ein-

traf. Abgefchen von dicfcm offenbaren Fchlcr bot

dic Situation bei Pfyn (vorauSgcfetzt alfo, daß stc

taktisch möglich gewesen wäre) ein ziemlich anschau.

licheS Bild, wie schrecklich cS im Kriege z. B. bei

Defileen zugehen mag. Sie erinnerte im Kleinen an

die Schilderungen von dcm Uebcrgang übcr die Be.
resina. Hätte cS dorr Ernst gegolten, cö wären jcdcn-

falls Taufende vor der Brücke bei Pfyn geblieben und

der größte Theil wäre in die Thür gesprengt worden.
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Ueberpaupt fam cö nnö vor, taß ter Äampf ftetö

jn gefcgmittt unt rafeg ftcp entwidcltc. SBar er

einmal entbrannt, fo bot er feine Baufen, feine Slb.

fcpnittc mehr, ©ic eine «J3artri hatte tieBarote,
vorwärtö ju geben nnt taö tbat fte unbefümmert um

Sllleö, wai ftch ihr cntgegcnftcütc, tie anbere reti-

rirte pflieptfebutbigft. ©iefeö Berfabren hängt aber

mit ten grietcnömanöocrn jufammen: in ter SBirf-

liebfeit türfte eö fcpwerticp fo jugepen. «Beim man

nicht jum Borauö weiß, wer ftegen wirt, wenn tie
«Reiben auf tem SBege ftch lichten/ fo muß eö oon

fetbft «Dtomcnte geben/ wo tie gedienten innehalten,
ftcb wieter fammetn unt ortnen.

Srop tiefer «Mängel, wctdje jetenfattö ten Srup-
penanführern jur Saft fallen, hätte cö noch viel
febtimmer hergehen fönnen, unt ta jeigten nament-

lieb tie Sruppen einen merfmürtigen Snftinft unt
ein anerfcnncnöwcrtheö Bufammenbatten. «Dtan hat

tabei tie verfcpictctien SBaffen in Bcrglcictjmig gc-

jogen. Nach unferm ©afürhalten hat nameutlicp tie
«Artillerie ipren SRuf hoher Sutetligenj mit großer

SRübrigfeit neuerbingö glänjent bewährt: fte nahm

meift trefftiepe Boftttoncn, tie freitieb nur ju wenig

refpeftirt wurten. ©ie Äavallcrie triftete weit mehr

atö irgenb Scmant erwartete. «Bebe tem Bataillone/
taö feine Äolonnen loderte; tie ©cpwatronen freiö-

ten herum wie ©perber unt waren im Nu heran, in

tie «Reihen cinjupauen. Slm geringften erfepienen

tie Seiftungen ter ©djarffcpüpcn: taö rührt von
ihrer Snftruftion her, tie noch immer febwanft, wie

fte biefelben verweilten foll, ob alö leichte S"fante-
ric ober atö „Bofttionögefcpüß". ©en erftern ©ienft
maepten fte, foweit wir cö beobachten fonnten, mit
fehr wenig «Berftänbniß mit noch weniger Sebbaftig-
feit. ©ic (Scbarffcbügen werten ihre frühere Brauchbaren

nicht wieter erhalten, alö bii man übet ihre
Bermentung inö Ätare gefommen ift. Biete fagen

geratejit, eö wäre am heften, mau würte tie ©pc
jiafwaffe aufheben, tie ©cbüftcii ten Sägerfompa-
gnien jutbeilen uut tiefen allen ten ©tuper geben.

©er Infanterie türfte man mannigfad) Unredjt
getban haben; man vermißte bei ihr Ortnung unt
©cfcgloffcnbrit. ©er «Dtanget fällt nicht ganj auf ihre
Nccgnung. ©tetö wurte, wie man weii), mit balb*
bataittoneu manövrirt. ©iefe waren atfo ohnehin
flcin. Bon ten feegö Briotonö war immer minbeftenö
cincö in Äette ausgebrochen, ein jwcitcö ftet etwa
nocg alö (Sitotte einer Batterie außer «Rccgnung unt
in ter Hipe teö©efechtcö fam etwa noch rin ©taböofftjier

nnt nahm ein Beloton für einen ©pcjialjwed
weg. ©o fcgmolj tie gefcgloffenc «Dtafje fehr jufam«
men. ©aju fam, taß auf tie Natur ter Infanterie
oft fehr wenig «Rütfftdjt genommen wurte. (Sö ift
unmöglich, taß gußtruppen mit tem Somifter unt
Äodjgefdjirr auf tem «Rüden über ©tod unt ©tein
unt ©toppetfetter ganje ©treden weit im Sauffcpritt
oter beffer gefagt im Srab marfebiren fönnen, ohne
taß tie Äolonne ftcp öffnet unt in Unortnung gc-
räth. ©ieß wurte ihnen aber regelmäßig jugemuthet,
eö fam pon tem heftigen Sloancircn oter «Rettriren
her. ©iefeö Sraben, taö ter Äaoatlerie unt Slrtillerie

ganj gut anfleht, paßt nicht für tie Snfanterie:

eö ermütet tie Seute/ unt macht fte unwirfcp, cö

lodert tie «Reihen unt am £nte geht, Sllleö jufam-
mengenommen, tie ©aepe niept viel fcpnctter, alö

wenn man mit Nupe unt ohne baft ftd) bewegt hätte.

Tie befdjlcuntgtercn Saufarten türfte man weiölieb

auf Nothfälle unt namentlich, auf ten ©turnt auf-

fparen: tann hat man ftetö eine in ftcb gcfammelte

gefcploffcne Sruppe, tie im Bereich teö Äommanto

jete Evolution fofort mit Btäjifton auöjuführen
gefaßt mit befähigt ift.

Sm ©anjen genommen tarf gefagt werten, taß

jete «Baffe ihrem 3n>ede cntfpridjt mit taß fte ftcp

gegenfettig richtig mit erfolgreich unterftüpen unt
ergänjeu. Nur ift cö wünfepbar/ taß fte öfter
©elegcnbeit erhatten, neben- unt miteinanter ju wirfen.
©aper ift ticSBieterholung ter Sriippcnjufammcn-
jüge aud) für ten militärifcp-taftifcpen %wed
nothwentig."

SBir haben nun tiefer Netation einigeö beijufngen.
«Bir geben ju, taß grietcnömanöverö nicht geringere

©cpmicrigfcitcn überhaupt tarbicten in ihrer
Sluöfübrung atö ter Ärieg. Sö muß, wie ter Nefe-
rent richtig betont, gar Bieteö fupponirt werten,
wogegen ftcp ter gefunte «Dtcnfcpenvcrftant ftreubt
unt anbererfeitö fehlt taö ©ebot ter eifernen Notp-
wentigfeit. Slllein wir türfen, trop ter au ftcp

unangenehmen Erfahrung in Bejug auf ten ©eift ter
Sruppen, unö tennoeg über ihren ©eporfam freuen,
ter fte trop- ihrcö SBitcrftrcbenö ihre Bftidjt wader
erfüllen (ieß. SBir glauben übrigenö auch noeb einen

antern ©runt für tie turcpfcpnittticgc Ermattung
unt Sauhcit ter Sruppen anführen jtt fönnen, ter
biöher ju wenig beachtet worten ift. grüber mußten
tie Sruppen, che fte in ein Säger unt fomit jur
Uebung einrüeften, vier, fünf mit noch mehr Sag-
märfdjc jurüdlegcn, ehe fte am Beftimmungöort
eintrafen; fte gewöhnten ftch tabei an tie ©trapajen
teö «Dtarfdjcö, fic lernten ihr ©cpäd tragen unt cr-
ftarften tamit fichtlich; heute verfantmetn fte ftcp,
fepcu ftd) bequem in tie (Sifenbabn unt fahren fo jur
Uebung, für teren Sinftrengungen fte fomit buregauö
nicht oorbereitet ftnt. Oter wie foll ein Bataillon,
teffen ©oitaten feit Sabr unt Sag feinen Somifter
getragen/ taö am ©onntag in 3üricg jufammentritt,
am «Dtontag mit ©ampf inö Shurgau beförbert wirt,
©icnftagö fchon ju größern Uebungen, bei welchen
taö ganje ©cpäd fowie tie täftigen Äodjgefdjirre
getragen werten muffen, befähigt fein? SBir muffen
tiefen Bunft bcadjten! (Si ift etwaö fcpöneö um ten
fcpueücn Sranöport ter Sruppen auf (Sifcnbapnen
unt im Ärieg mag er unbejaplbar fein; tagegen
muffen wir unö gegen feine attjupäuftge Slnwcntung
im grieten erflären. Nichtö übt unt ftärft ten
©oitaten mehr ali längere «Dtärfcpe unt niegtö verwei-
cgelt ihn mehr atö taö Hemmrutfcben aufbenStfcn*
bahnen. Sn tiefer Bejiebung muffen wir auf tte
Älagen «Dticroölaroöfi'ö aufmerffam maegen, ter, alö
er im Sabr is't9 taö Äommanto ter babifeben Sn-
furreftionöarmec übernahm, ftch bitter beflagte über -

tie Snfanterie, „tie niegt marfebiren fönne, weil fte
immer auf ten (Sifenbabnen gefahren."

Benüpcn wir baber tie (Sifenbapnen in grietenö-
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Ueberhaupt kam cS uns vor, daß der Kampf stetS

zu geschwind und rafch sich entwickelte. War cr

einmal entbrannt, fo bot er keine Paufcn, keine Ab.

schnitte mehr. Die eine Partei hatte die Parole,
vorwärts zu gehen und daö that sie unbekümmert um

Mes, waS sich ihr entgegenstellte, die andcrc rcti-

rirte pflichtschuldigst. Dieses Verfahren hängt aber

mit den Friedensmanövern zufammen: in dcr Wirk,
lichkcit dürfte es fchwerlich fo zuqchcn. Wenn man

nicht zum Voraus wciß, wcr stcgeu wird, wcun die

Reihen auf dem Wege sich lichten, fo muß eö von

felbst Momente geben, wo die Fechtenden innehalten,
sich wieder sammeln und ordnen.

Trotz dieser Mängel, wclche jedenfalls den Trup-
peuanführern zur Last fallen, hätte cS noch vicl
schlimmer hergehen können, und da zeigten nament

lich die Truppcn einen merkwürdigen Instinkt und

cin anerkcnncnöwcrthcS Zusammenhalten. Man hat

dabei die vcrschicdcncu Waffcn in Vcrgleichung ge

zogen. Nach unserm Dafürhalten hat namenllich die

Artillerie ihren Ruf hoher Intelligenz und großer

Rührigkeit neuerdings glänzend bewährt: sie nahm

meist treffliche Positionen, die frcilich nur zu wenig

rcfpektirt wurden. Die Kavallcric leistete wcit mchr
als irgend Jemand crwartctc. Wche dem Bataillone,
daS feine Kolonnen lockerte; die Schwadronen kreisten

herum wie Sperber und waren im Nu heran, in
die Reihen einzubauen. Am gcrlngstcn erschienen

die Leistungen dcr Scharffchützcn: daS rührt von
ihrer Instruktion hcr, die noch immcr schwankt, wic
sie dieselben verwcndcu foll, ob alS lcichte Infante-
rie oder als „PositionSgeschütz". Dcn erstern Dienst
machten stc, soweit wir cS beobachten konnten, mit
schr wcnig Verständniß uud noch weniger Lebhaftig.
keit. Die Scharffchützen wcrdcn ihrc frühere Brauchbarkeit

nicht wicdcr erhaltcn, alö bis man über ihrc
Verwendung inS Klare gekommen ist. Viclc fagen
geradezu, cS wäre am bcstcn, man würdc die Spc.
zialwaffc aufheben, die Schützen den Jägerkomp«.
gnicn zutheilen uud diesen allen dcn Stutzer geben.

Dcr Infanterie dürfte man mannigfach Unrecht
gethan haben; man vermißte bei ihr Ordnung und
Geschlossenheit. Dcr Mangcl fällt nicht gauz auf ihrc
Rcchnung. StetS wurdc, wie man weiß, mit Halb-
bataillonen manövrirt. Diefe waren alfo ohnehin
klein. Vou dcn fcchö PclotonS war immcr mindestens
eines in Kette ausgebrochen, ein zweites stel etwa
noch alS ESkortc ciner Batterie außer Rcchuung und
in der Hitze dcS Gefechtes kam etwa noch cin Stabö-
ofsizier und nahm ein Peloton für cinen Spczialzweck
weg. So schmolz die gefchlossenc Maße fehr zufam-
men. Dazu kam, daß auf die Natur der Infanterie
oft fchr wenig Rücksicht genommen wurde. ES ist

unmöglich, daß Fußtruppeu mit dem Tornister uud
Kochgeschirr auf dem Rücken über Stock und Stein
und Stoppelfelder ganze Strecken wcit im Lauffchritt
odcr bcsscr gefagt im Trab marfchiren können, ohne
daß die Kolonne stch öffnet und in Unordnuug
geräth. Dicß wurde ihnen aber regelmäßig zugemuthet,
eS kam von dcm heftigen Avancircn oder Retiriren
her. DiefeS Traben, das dcr Kavallerie und Artillerie

ganz gut anstcht, paßt nicht für die Infanterie:

eS ermüdet die Leute, und macht sie unwirfch, cS

lockert die Reihen und am Ende geht, AlleS

zusammengenommen, die Sache nicht vicl schneller, als
wenn man mit Nuhe und ohne Hast sich bewegt hätte.

Dic beschleunigteren Laufarten dürfte man weislich
auf Nothfälle und namentlich auf den Sturm
aufsparen: dann hat man stets cine in sich gesammelte

geschlossene Truppe, die im Bereich des Kommando

jede Evolution sofort mit Präzision auszuführen ge-

faßt und befähigt ist.

Im Ganzen genommen darf gcfagt werden, daß

jcdc Waffe ihrcm Zwecke entspricht und daß ste stch

gegenseitig richtig und erfolgreich unterstützen und

ergänzen. Nur ist cS wünschbar, daß sie öfter Gele,

gcnhcit crhaltcn, ncbcn- und miteinander zu wirken.

Dahcr ist die Wiederholung dcr Truppenzusammenzüge

auch für dcn militärifch-taktischen Zweck

nothwendig."

Wir haben nun dicscr Relation einiges beizufügen.

Wir gcbcn zu, daß FricdcnSmanöverS uicht geringere

Schwierigkeiten überhaupt darbieten in ihrer
Ausführung alS dcr Krieg. ES muß, wie der Referent

richtig betont, gar Vieles supponirt wcrdcn,

wogcgcn sich der gefunde Menschenverstand strcubt
und andererseits fehlt daS Gebot der eisernen
Nothwendigkeit. Allein wir dürfen, trotz dcr an sich

unangenehmen Erfahrung in Bezug auf dcn Gcist dcr

Truppen, unS dennoch über ihrcn Gehorfam freuen,
dcr stc trotz ihrcö WidcrstrcbenS ihre Pflicht wacker

erfüllen ließ. Wir glauben übrigens auch noch cinen
andern Grund für die durchschnittliche Ermattung
und Lauheit dcr Truppen anführen zu könncn, der
bisher zu wcnig beachtet worden ist. Früher mußten
die Truppcn, che ste in ein Lager und fomit zur
Uebung einrückten, vicr, fünf und noch mchr Tag-
märfchc zurücklegen, ehe ste am Bestimmungsort ein-
trafen; sie gewöhnten sich dabei an die Strapazen
deS MarfchcS, sic lernten ihr Gcpäck tragen und
erstarkten damit sichtlich; heure versammeln sie sich,
setzen sich bcqucm iu die Eisenbahn und fahren fo zur
Uebung, für deren Anstrengungen ste fomit durchaus
nichr vorbereitet stnd. Oder wie soll cin Bataillon,
dcsscn Soldatcn scit Jahr und Tag keinen Tornister
getragen, daö am Sonntag in Zürich zusammentritt,
am Montag mit Dampf ins Thurgau befördert wird,
DicustagS fchon zu größcrn Ucbungcn, bci welchen
daS ganze Gepäck fowie die lästigen Kochgeschirre
getragen werdcn müsscn, befähigt sein? Wir müssen

diesen Punkt beachten! Eö ist etwaS schönes um den

schnellen Transport dcr Truppen auf Eifcnbahnen
und im Krieg mag er unbezahlbar fein; dagegen
müssen wir unS gegcn scinc allzuhäustge Anwendung
im Frieden erklären. NichtS übt und stärkt den Sol-
daten mehr als längere Märsche und nichtö verwci-
chelt ihn mchr als daö Herumrutschen auf den Eifeu-
bahnen. In dicfcr Beziehung müssen wir auf die
Klagen MicroSlawSki'S aufmerkfam machen, der, alS
er im Jahr i sw daS Kommando der badischen Jn-
surrektionSarmce übernahm, sich bitter beklagte über
die Infanterie, „die nicht marfchiren könne, wcil sie

immer auf den Eisenbahnen gefahren."
Benützen wir daher die Eisenbahnen in Friedens.
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Itit fehr vorftcprig; taö (Stu* unt Sluöftcigen ift halt
gelernt unt taö Befteigen ter Eifcnbapnen turcp
größere Sruppenmaffeit j. B. ganjer Brigatcn, in
©taffetjugen fönnen wir im grieten toep fcpmerltcp
ttben. «Bofien wir aber tie Eifcnbapnen benüfeen, fo
fontbinire man teren ©ebrauep mit tett «Dlärfebcu
Ein Bataillon, taö j. B. von Bafct in'ö Shurgau
rurfeu foll, marfegtrt am erften Sag btö Brief, am
petten btö Brugg unt fährt tann bii Süricb, ambritten marfepirt cö biö «Bintertbur unt geht tann
mit ©ampr biö graucnfelo tc, wobei atlertingö tie
gourgonö, Äaiffonö unt Offtjierögepädwagen jurErfparutig pon Äoften gänjltcp mit ter Eifcnbapn
fpcttrt werten fonnten.

gerncrö muffen wir bctenfeti/ taß taö ©cpäd teö
©oitaten, namentlid) teö Snfanteriften, überhaupt
fehr fdjwer tft; hier follte bringenb abgeholfen wer*
Jen. SBarum mußte auch ter täftige, minteftenö 2
btö 3 Bfunt fcpwere grad mit naeg graucnfclt ge-
fegteppt werten? SBäre tie legte Barate niept eben
fo impofant gewefen, wenn fämmtlicpc Sruppen in
ter «Dtarfcp- mit ©cfedjtötcnuc, im Äaputrod, cr-
fehieneu wären? SBir benfen, tie Slntwort fönntc
nicht jwcifelhaft fein. Slucp mit tem Bufcjeug belaftet
fta) ter ©oltat oft enorm. 311 wai lient j. B. taö
©tüd Hotj, taö er Ningpolj bctittclt unt teffen
gunftionen ein paar ginger leidjt erfepen. Ebenfo
follte man nicht tutten, taß ter ©oltat ju viel SBä-
fa)c mit ftdj febteppe. „Sieb «Dtuettt" läßt ten Buben

jwar nicht gern in Ärieg opne ipm 2-3 Hem-
btn in Bad ju fteden; aber „lieb «Dtuetti" muß ten
Bad nicht tragen unt wei^ labet nicbt, weldje
Bürtc cö tamit tem Buben auflatet. SBenig ©c-
päd — taö ift ein tringenteö Erfortcrniß, foll tie
Snfanterie rüftig bleiben.

Tai aüeö ftnt Urfacpcn, tie mitgemirft haben
mögen, um tie ju Sage getretene Saupeit ju erjettgen.
geblerbaft atlertingö ift tie alljugroße «Rafcbbctt
ter Bewegungen/ tie ter «Referent ter „Eitg. 3tg."
rügt. SBir wiffen, taß in liefen Bejiebungen viel
gefüntigt wirt. SBir ftnt jwar/ offen geftanteti/ ein
grcutit teö Sauffcpritteö, wir »enben ihn oft bei
©cptojementö, bei Äolonnenformationcn an, allein
aüeö hat feine ©renje unt ein antereö ift cö im
Sauffcpritt ju teptojiren oter taö Earre ju formiren

unt ein antereö ftuntentang Äolonnen über
©toppelfelter ju befcen mit tie Säger biö jutn Sltbcm-
loöwerten im Sauffdjritt manöortrcn ju taffen. Tai
leptere ift entfepteben pomUcbel unt foütc energifeg
unterfagt werten, ©ttt eö im Äriege rafcp einen
entfernteren Bunft ju erreichen, fo muß aücrtingö
tie ©angart befdjleunigt werten, aber taö ift ein
Siuönahmöfatt unt foflte bei grietenömanöoern auep
nur auönapmöiveife vorfommen.

SBir haben enttieb nod) einen weitem Bunft ju
betühren, ter unö bei ten Sruppcnjufammenjügen
nicht gefallen will. Eö ift tieß tte poratigebcnbe ia*
treöfepule. Bon Slnfang an hat unö tiefer «Dtotuö
nicht gefallen wollen, allein wir haben mit unferm
ttrtbYil jurüdgcbatteu/ weit wir juerft tie Erfahrungen

abwarten wollten, ©iefelben fpreepen naeg
mehrfachen Berichten niegt für tiefe Einrichtung, ©tc
türfte taher inSufnnft wegfallen nnt muß auf antere
SBeife erfept werten. SBir glauben nun, cö wäre am
rieptigften, wenn ter Borunterricht in ten Äantonen
ftartfänte. ©ämmtlicpe jum Sruppenjufammenjug
beftimmten taftifchen Einheiten würten jtt Haufe
ihren gewöhnlichen SBieterholungöfurö beftepeu nnb
am ©cbluffe teffetben naeg tem©ammefpla£ter Uc-
bungötivifton abmarfebiren.

Eövcrftcptftcpvon fetbft/ taß vom Ebefter Uebungö-
bivifton beftimmte gortemngen an tie Äantone
geftellt werten fönnen; er fann j. B. verlangen, taß
tie Bataillone vorjügtieg im ©icberbeitöbienft unt
im ©ienft ter leichten Snfanterie geübt werten,

ebenfo in ter Earreformation :c. Sllleö tiefeö fann
tn ten Äantonen fo gut geübt werten, alö auf tem
©ammeiplag ter gefammten ©ipifton unt tabei fällttaö Saftige ter 3erftüdlung teö Bataillonö hinweg.Ob ober turcp tiefe 3erftüdtung, bura) tiefeö Ent-
jtchen pou % ter Eatreö niept aud) Ue ©iöjiplin
te» Batatüonö leiten türfte, wollen wir für
einftweilen taptngefteüt fein taffen; vietteiegt antwortetunö barüber ein Sruppcnofftjicr, ter tiefe friettiepen
Eampagucn mitgemadjt hat.

gititct ter Boruntcrricgt in ten Äantonen ftatt,
fo (oüte ter «Dtarfcb nach tem «Rentcjvouö nicht allein

atö Uebung in ten ©trapajen gelten, fontern
auch alt» tafttfepe; man foütc tafür forgen, taß 2—3
Bataiüone eine oter jmri Etappen gemeittfcpaftltd)
jumdlegtctt. Eö ift niept halb fo leidjt in großem
Äolonnen ju marfdjiren, ati man ftcp porfteßt. ©ic
fraglichen Bataiüone haben an einem beftimmten
Ort jur beftimmten ©tunte einjutreffen. Ein eitg.
Oberft übernimmt taö Äommanto. Slbmarfcf) unter
ter nötbigen «Diarfcpftcpemng, ©enaue Beobachtung
ter «Dtarfcportnung. Slm Ente ter Etappe Bejug
einer ©efecptöfteüung. SBiH man tie alljugroße
Belüftung einjelner Ortfcpaftcu vermeiten/fo fann man
tte Eilenbahnen benagen, intern rin Bataillon nocg
2—3 ©tunten weiter beförbert wirt. ©iefe SBeife
ju marfeptreu ift auf jeten gall eine pöcpft lehrreiche
unt nüpte wahrfdjeinltd) mehr, afö manepe Sbcorie.

©djtießen wir! ©ooiel hat ftch aui teilen
Sruppcnjufammenjügen ergeben, taß tiefe Uebungen für
Sitte, gührcr mit Sruppen, höcpft nothwentig ftnt.
Sluch ter blinbe geint unferer «Dtifitärcinridjtungcn
wirt jugeftchen muffen, taß cö eine unoerjeibliege
Nacgläßigfeit war, unfern Sruppen feit 4 Saprcn
aucb nicht tie geringftc ©elegcnbeit ju geben, fta)
im eigentlichen gclbbienft ju üben. Tai tarf nicht
mehr gefcheben, fontern im ©cgcntbctl, wir muffen
nothwenbig öfterö folebe tlebuna,eti anorbnen uttb
jwar follten audj tie Äantone ftcp vereinigen. SBie
oft ließen ftdj Uebungen im gelttienft fombiniren,
wenn 3—4 Bataiüone, tie in Bafct, Sicftat, ©olo-
thurn, Slarau oter in 3üricp, graucnfclt, ©djaffhaufen

tc. gleichseitig ihren SBieterholungöfurö
befteben, am Ente beffelben jwei Sage gegen einanter
manövrtrtcn! SBelcpe ©etegenheit für ten ©eneralftab,

um ftcp auöjubilten, tenn feine Ätagcn ftnt
berechtigter/ afö tie ter ©eneralftaböofftjiere/ taß
fte in Bejug auf ihre Siuöbittung gegenüber ter
Sruppen fcgmäbficg perfürjt werten.

Tai Sldeö muffen wir in'ö Sluge faffen; tie 3eit
ift ernft unt wir wiffen nicht/ ob nicht halt unfer
SBehrwefen eine größere Brobc ju befteben haben
wirt, ali ein bfoßer Sruppenjufammenjug ift; taher
Haut an'ö «Berf l

Eine pon fompetenter ©rite mitgctpciltc ©arftet*
lung über taö Äriegöfommiffariat bei ten beiten
Smppettjufammenjügen, mußten wir wegen «Dtangctö

an SRaum auf tie folgente Nummer jurüdlegen.

folgenbe $rucffe|>ter
bie fta) in ben Auffafc „SDtittfjetlungen über bie Uebun»

gen ber SeftbiVifton" in Stro. 82 etngefa)lid)en baben,

bitten wir bie Sefer ju Verbeffern:
©eite 328, Sinie 8 Von oben, nach ben SBorten bei

Viel größerem ßritaufmanbe, ftatt bri weitem nicht fo

fdjwierig — „bei Seit cm triebt fo leb rr cid)."
©eite 328, Sinie 27 Von oben, hinter „Säbel" ftatt

mie — „Viel".

» 340 —
zeit sehr vorsichtig; daö Ein- und Aussteigen ist bald
gelernt und das Besteigen der Eisenbahnen durch
größere Truppenmassen z. B. ganzer Brigaden, in
Staffelzügen können wir im Frieden doch schwerlich
üben. Wollen wir aber die Eisenbahnen benützen, so
kombintre man deren Gebrauch mit dcu Märschen.
Etn Bataillon, das z. B. von Basel in's Thurgau
rücken soll, marschirt am erstcn Tag bis Frick, am
zweiten biö Brugg und fährt dann bis Zürich, amdritten marfchirt cs bis Winterthur und geht dann
mit Dampf bis Fraucnfcld ,c.. wobci allerdings die
Fourgons, Kaissons und Ofstziersgeväckwaqen zur
Erfparung von Kosten gänzlich mit der Eisenbahn
fpedirt wcrdcn könnten.

Fernerö müsscn wir bedenken, daß das Gepäck des
Soldaten, namentlich des Infanteristen, überhaupt
sehr schwcr ist; hicr sollte dringend abgeholfen werden.

Warum mußte auch der lästige, mindestens 2
bis 3 Pfund fchwere Frack mit nach Frauenfeld
geschleppt werden? Wäre die letzte Parade nicht eben
so imposant gewesen, wenn sämmtliche Truppeu in
der Marsch- und GefechtSrcnuc, im Kaputrock, er.
schienen wärcn? Wir denken, die Antwort könnte
nicht zweifelhaft fcin. Auch mit dem Putzzeug belastet
sich dcr Soldat oft enorm. Zu waS dicnt z. B. daö
Stück Holz, das er Ringholz bctittclt und dcsscn
Funktionen cin paar Finger lcicht crfctzcn. Ebcnfo
follte man nicht dulden, daß der Soldat zu vicl Wäsche

mit sich schleppe. „Lieb Muctli" läßt den Buben

zwar nicht gern in Kricg ohnc ihm 2—3 Hemden

in Sack zn stcckcn; aber „lieb Muetti" muß den
Sack nicht tragcn und weiß daher uicht, wclchc
Bürde cS damtt dcm Buben aufladet. Wenig
Gcpäck — das ist ein dringendes Erforderniß, foll die
Infanterie rüstig bleiben.

DaS alleö sind Ursachen, die mitgewirkt haben mö-
gcn, um die zu Tage getretene Lauheit zu erzeugen.
Fehlerhaft allerdings ist die allzugroße Rafchhett
der Bewegungen, die dcr Referent der „Eidg. Ztg."
rügt. Wir wisscn, daß in dicfcn Beziehungen viel
gesündigt wird. Wir stnd zwar, offen gestanden, ein
Frcund dcS Laufschrittes, wir wenden ihn oft bei
DcvlojcmentS, bei Kolonnenformationcn an, allein
alles hat feine Grenze und ein anderes ist cS im
Lauffchritt zu deplojireu oder das Carre zu formiren

und ein anderes stundenlang Kolonnen über
Stoppelfelder zu Hetzen und die Jäger bis zum Athem-
loSwerdcn im Lauffchritt manövriren zu lassen. Das
lctztcre ist entschieden vom Uebel und follte energifch
untersagt wcrdcn. Gilt es im Kricgc rafch cinen
entfernteren Punkt zu erreichen, fo muß allerdings
die Gangart beschleunigt werden, aber das ist ein
Ausnahmsfall und sollte bciFricdcnSmanövcrn auch
nur ausnahmsweise vorkommen.

Wir haben endlich noch eiuen weitern Punkt zu
berühren, der unö bei dcn Truppenzusammenzügen
nicht gefallen will. ES ist dicß die vorangehende Ca-
dreSfchule. Von Anfang an hat uns diefer Modus
nicht gefallen wollen, allein wir haben mit unferm
Urtheil zurückgehalten, weil wir zuerst die Erfahrungen

abwarten wollten. Dicfclbcn sprechen nach
mehrfachen Berichten nicht für diefe Einrichtung. Sie
dürfte daher inZukunft wegfallen und muß auf andcre
Weife erfetzt wcrdcn. Wir glauben nun, es wäre am
richtigsten, wenn der Vorunterricht in den Kantoncn
stattfände. Sämmtliche zum Truppenzufammenzug
bestimmten taktischen Einheiten würden zu Hause
ihren gewöhnlichen Wiederholungökurs bcstchen vnd
am Schlusse desselben nach dem Sammelplatz der Uc-
bungsdiviston abmarschiren.

ES versteht sich von selbst, daß vom Chcfder Uebungs.
division bestimmte Forderungen an die Kantone
gestellt werden können; er kann z. B. verlangen, daß
die Bataillone vorzüglich im Sicherheitsdienst und
im Dicnst dcr lcichtcn Jnfantcric geübt werden,

ebcnfo in der Carreformation lc. AllcS diefeS kann
in dcn Kantonen so gut geübt werden, alS auf dem
Sammelplatz der gefammten Division und dabei fälltdas Lästige der Zerstücklung dcö Bataillons hinweg.Ob aber durch diefe Zerstücklung, durch diefes Ent-
ziehen von ?4 der Cadres nicht auch die Disziplin
des Bataillons leiden dürfte, wollen wir für
einstweilen dahingestellt scin lasscn; vicllcicht antwortetunö darübcr ein Truppcnofstzier, der dicsc friedlichen
Campagnen mitgcmacht hat.

Findct dcr Vorunterricht in den Kantonen statt,
fo folltc dcr Marfch nach dem Rendezvous nicht all-
ein als Ucbung in dcn Strapazen gelten, fondern
auch alö taktische; man solltc dafür forgen, daß 2—3
Bataillone eine oder zwci Etappen gemeinfchaftlich
zurücklegten. ES ist nicht halb fo leicht in größern
Kolonnen zu marfchircn, alö man stch vorstellt. Die
fraglichen Bataillone haben an eincm bestimmten
Ort zur bestimmten Stunde einzutreffen. Ein eidg.
Oberst übernimmt das Kommando. Abmarfch unter
der nöthigen Marschsicherung, Genaue Beobachtung
der Marschordnung. Am Ende dcr Etappe Bezug
einer Gcfechröstellung. Will man die allzugroße Be-
lastung einzelner Ortfchaftcu vermeidende kann man
die Eisenbahnen bcnützcn, indem ein Bataillon noch
2—3 Stunden weiter befördert wird. Dicfe Weife
zu marfchiren ist auf jeden Fall eine höchst lehrreiche
und nützte wahrfchcinlich mchr, als maliche Theorie.

Schließen wir! Soviel hat stch aus bciden
Truppenzusammenzügen crgebcn, daß dicfe Uebungen für
Allc, Führcr und Truppen, höchst nothwendig stnd.
Auch der blinde Feind unferer Miliräreinrichtungcn
wird zugestehen müssen, daß cS eine unverzeihliche
Nachläßigkeit war, unfern Truppen feit 4 Jahren
auch nicht die geringste Gelegenheit zu geben, sich
im eigentlichen Felddienst zu üben. DaS darf nicht
mebr gefchehen, fonderli im Gegentheil, wir müssen
nothwendig öfters folche Ucbungcn anordnen und
zwar follten auch die Kanrone sich vereinigen. Wie
oft ließen stch Uebungen im Felddienst kombiniren,
wenn 3—4 Bataillone, die in Bafel, Licstal, Solo,
thurn, Aarau odcr in Zürich, Frauenfeld, Schaff.
Haufen:c. gleichzeitig ihren WicdcrholungSkurS be-
stehen, am Ende desselben zwei Tage gegen einander
manövrtrtcn! Wclche Gelegenheit für den General-
stab, um sich auszubilden, denn keine Klagen stnd
berechtigter, als die der Generalstabsofstziere, daß
sie in Bezug auf ihrc Ausbildung gegenüber der
Truppcn schmählich verkürzt werden.

DaS AlleS müssen wir in's Auge fasscn; die Zeit
ist ernst und wir wissen nicht, ob nicht bald unfer
Wehrwefen cine größerc Probe zu bestehen haben
wird, alö ein bloßer Truppenzufammenzug ist; daher
Hand an'S Werk!

Eine von kompetenter Seite mitgetheilte Darstellung

über daS Kriegskommissariat bei dcn beiden

Truppenzusammenzügen, mußten wir wegen Mangels
an Raum auf die folgende Nummer zurücklegen.

Folgende Druckfehler
die fich in den Aufsatz „Mittheilungen über die Uebungen

der Westdivision" in Nro. 82 eingeschlichen haben,

bitten wir die Leser zu verbessern:

Seite 328, Linie 8 von oben, nach den Worten bei

Viel größerem Zeitaufwande, statt bei weitem nicht so

schwierig — „bei Weitem nicht so lehrreich."
Seite 328, Linie 27 von oben, hinter „Tadel" statt

wie — „Viel".
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